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quardus Lesenen cognomen(to » Sequuntur al  11.  x Videri de isdem
plura possunt apud Crantzium in Metropoli.

Dignitas Cappellani Imperatoris erat Ho tempore praecipue
jusdam sacerdotis aut episcopl, quem Imperator praeficiebat sacrıs
reliquiis, qUuas etiam in bellum profecturi principes aut alıter DE
grinantes, deferre Consueverunt. Dieti olim uerunt Cappellanı
Non cappella aliqua Cu1 torte praeeranfit, sed Martini,
qQquam es Franciae anta in veneratione habuerunt, ut 1PS1S ad
bella euntibus PTrO S19nNO0 anteferretur, eti peT Ca  g hostibus viclis,
victoria potirentur nde et custodes illius CaDDae hodie
cappellanı appellantur, utı loquitur Honorius Augustodunensis in
Sermone de Martino, Crevit aec dıgnitas, et tempore Norberti
PEeTYqUuam Consp1i1cua iuit Nolim tamen nepare 1psum quodue Cancel-
larıum {ulsse, NoOoN quidem enrici V, sed Lotharii CUu: dicat hro-
nographus ad Domini 1132, quod ingresso in taliam
Lothario, quia Archiepiscopus Coloniensis deftuit, qu] Jure debet
ecsse cancellarıus in ıllis partibus, Norbertus Archiepiscopus aga-
daburgensis U1C officio deputatus est »# e Ex quibus verbis concludi

videtur, Norbertum in comıiıtatu Lotharıii tuisse CU: 15 ın
taliam proficiscebatur, verosimiliter tanquam Cappellanus 1PS1US
et sacrıs reliquiis praepositus ; ın taliam autem ingresso SUDEeT-
venisse etiam dignitatem Cancellarti, propter absentiam Archiepis-
cop1 Coloniensis, Cu1 dignitas illa Per taliam propria est quemad-
modum Moguntino PCr Germaniam, Trevirensi PCeT Galliam.

Atque aec sunt, Prelate Amplissime, quae Pro INeO zelo CON-

terre POSSUM ad quaesıta vestra e  3 roßoO, ut aequı bonique COIMN -

sulat am Antverpiae die Martıii 1702
INustrissime Reverendissime Praelate

Dignitatis Vestrae
Addictissimus et humillimus SETVUS,

PROKOP DIWISCH ER
ÖSTERREICHISCHEN PRIESTERS

X-

Prokop Diwisch wurde auft dem Seniftenberg gehörigen ute
Helkowitz März 1698 geboren und auft den Namen Wenzel
getaulft, Das Gymnasium studierte in Znaim. In der Schulmatrik
erscheint eingetragen als Wenzeslaus Dibisch, Boemus, Senft-
tenbergensıis, Praem. Seine weiteren Studien vollendete 1m Stifte
Klosterbruck, AÄAm November 1720 legte das Ordensgelübde
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ab un primizierte Dezember 1726 in Lechwitz,. Er erhielt den
Klosternamen Prokop. Seit 1727 War Regenshori in Bruck Nicht
Jange darauf wurde ZU Professor der Philosophie e1i1m Stifte
ernannt (1 1728 Er Unterschied S1C.  h VOINl seinen Vorgängern,
den Lehrern dieser Wissenschaft, dadurch, ass 1e Vorle-
sungen über Physik mit verschiedenen Versuchen begleitete, Als
den Jahrgang dieses Lehramtes vollendet hatte, tirug INan ihm auf,
die 1 heologie lehren. Er tat mıiıt vielem Nutzen seiner
Zuhörer, ass iıhm seine Oberen rieten, S1C.  h irgendeiner Univer-
c1tät die Doktorwürde beilegen lassen. Hr folgte ihrem Winke
un begab sich ach Salzburg, ihm 1m Jahre 1733 August
der Doktorhut in der Gottesgelehrtheit zuteil wurde. Bei dieser
Gelegenheit vertasste Diwisch einen theologischen Auisatz << I'rac-
aius de el unitate S11 inscriptione Alpha ef Omega 1733 27 der, ın
Druck gelegt, den scharfsinnigen Geist des Mannes VOTLr aller Welt
bekundete., Mit Diwisch zugleich erreichte raf VO  [an Hodic den
Doktorgrad., Beide Doktoren gründeten ann eine eue Art des
theologischen Studiums ın Bruck. 1736 wam Diwisch als Admini-
trator ach Brenditz.

Seine Erholungsstunden, welche ihm 1e Seelsorge übrig liess
wandte auft die Naturkunde. Er liebte diese Wissenschaft insbe-
sondere. Den Eigenschaften des assers un des Feuers nach-
spürend, stellte die mannigfaltigsten Versuche SO stellte
ine Pumpe auf, welche das Wasser Klaster hoch empordrückte,
Diese Liebhaberei wurde 1m Jahre 1443 unsanit gestort, Diwisch
musste das beschwerliche Amt eines Priors iber seine Amtsbrüder
annehmen Dazu kam der damalige Krieg mıiıt Preussen,
Der Prälat Nolbeck des Stiftes wurde VOo Feinde gefangen ehal-
ten Der Prior musste tür alle Angelegenheiten des Stiftes allein
sorgen, Am Februar 17472 hat den König Friedrich, der sich
für des Priors Bestrebungen eifrig interessierte, auft den Kirchturm
geführt, E  iıne Woche vorher hat der König VO Brucker Abte

{l Brandsteuer gefordert, Diwisch brachte mıiıt Mühe
f 558 In selben Jahre legte Diwisch, 1n Mühlfraun

eine Wasserleitung un liess eın << Teicht! » ausheben, das
Wasser nıcht zuführen mussen, Er führte die Geschäfte des
Klosters mıit Klugheit un Umesicht un tand och immer Zeit enußg,
seinen Lieblingsstudien obliegen, Gerade damals stellte eine
Menge Experimente über Hydraulik un Elektrizität Als der
Friede wiederkehrte, legte se1in Amt als Prior nieder un kehrte
ach Brenditz zurück.,
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Er konstruierte C11E€ merkwürdige Elektrisiermaschine Fine (jlas-
kuge]l Von 08  OO Zoll Durchmesser rieb miıt weichen Kalbleder un
ting die Funken mıt Stange aut oder mıiıt
kreisrunden Eisenblech dessen and mit Wachs beklebt War Er
verwandte jetz ganzen Talente der Erforschung der e1im
Gewitter wirksamen Kräftfte Von allem Antang War ıhm klar, ass
der Blitz ZU Donner sich ebenso verhalte, wIie der elektrische
Funke dem ihn begleitenden Prasseln Aill SeCe1inNn Streben gıng
jetz dahin den Blitz unschädlich machen Der Ruft VOoNn SC1NeN

diesbezüglichen Kxperimenten drang weiıt iber die rTreNzen unsetrfes

Vaterlandes hinaus Kaiser Franz Hess ®  hn einigemal ach Wien
kommen un VOI ihm die wunderbaren Versuche ber die hlektri-
Zila öftfentlich vorzeigen Auch Maria Theresia wohnte ötfter diesen
Vorträgen be: Beide Majestäten beehrten Diwisch mıit ihren, aut
soldenen Medaillen gepragtien Bildnissen

Man experimentierte damals der ganzen Welt mehr ZUu

Zeitvertreib als ernster Forscherabsicht rst als Kleist un
Cunacus die VWirkungen der Leydner Flasche der Oeffentlichkeit
bekanntgaben, wurde Versuchen S11 DeEWISSE Richtung Dge
geben

uch Benjamıiın Franklin erhielt durch Dr Spence Philadelphia
estimmte Nachricht VOLN allen diesen Vorgängen Als iıhm spater
der Kautmann Collinson aus London nebst entsprechenden Büchern
ein f elektrischen Versuchen sehr Seeignetes starker Glasrohr g -
schickt hatte dämmerte Franklin die Idee der posıtiven und
negatıven Elektrizität auft

Der Jesuitenpater Franz beschäftigte sich damals uch 1e1 mıiıt
Klektrizität Er bat Diwisch sSseinen Versuchen beizuwohnen Dies
WarTr Jahre 1750 Franz Iud verschiedene Gegenstände mi1t lek-
IT1Z1Ua un entlockte ihnen ann Zze Feuergarben VOIL elektri-
schen Funken Plötzlich ber versagtien 1e Versuche Diwisch hatte
nämlich die Vorderhaare SCINeT Perücke über CISCETNE, spitzıge
Stitte dergestalt einstecken lassen ass INn  } S1e nicht bemerken
konnte. Wollte Nun den Versuch vereiteln, ne1igte Sein

Haupt gegen den geladenen Gegenstand, als wenli #  hn enau
betrachten wollte und brachte auf diese Weise den Ausgleich der
Elektrizität zuwege Der Gedanke, ob INa nicht uch grossen,

1so bei Gewitter durch metallene Spitzen Ausgleich
der Elektrizität herbeiführen könnte, beschäftigte HU:  ] Diwisch
ausgesetzt, Jetzt schon dachte eine eigene, diesen Zwe-
cken errichtete Maschine. ährend. Diwisch ber die Konstruktion
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dieser Machine nachsann, ereignete sıch in Petersburg der Fall,
ass Professor Richmann bei einem Wetterexperimente VO: Blitz-
strahle geiötet worden WAar. Diwisch schrieb aisogleich eine Abhand-
lung, worin dartat, ass 1e Art eiserner Stangen, deren SIC.  h
Kichmann bei seinem Versuche bediente, nıcht 1Ur Banz unnutz,
sondern uch höchst sefiährlich waäre, Am Mai 1754 kam der
Kardinal Troger ach Klosterbruck, den Streit zwischen dem
Znaimer Pfarrer, Sebastianus, der der erste aut 12e Brenditzer
Kirche als aut seine Filialkirche investiert wurde, ann dem Admi-
nıstralor, Brenditz, den jener Pfarrer HUr tür einen Kaplan
hielt, schlichten. ÄAm Ma erklärte der Bischot VOLr dem
Tedeum in Znaimer Dekanate in Gegenwart aller Dekanatspfarrer
den Prokop Diwisch, der schon Brenditz 1e deelsorge ausübte,
als einen AÄAdministratorem curatium.

Diwisch Gelehrsamkeit tand Qrossen AÄnwert bei ofe 1ın Wien.
Er erhielt den Ruf, die physikalischen Instrumente der Kaiserin
Maria Theresia iın Ordnung bringen, uch Friedrich IL von
Preussen iührte mit ihm einen wıissenschaitlichen Brieiwechsel und
bemühte SIC.  h, jedoch umsons({, ihn se1in Hoflager ziehen.
Unterdessen hatte Diwisch die Konstruktion seines Blitzableiters
iertiggestellt, Er stellte den VvVon L  hm eriundenen Blitzableiter in
seinem Garten Brenditz aui Da jedoch dasselbe Jahr ein schr
dürrer Sommer War und obgleich sich ötter Regenwolken zeigten,
es dennoch nıcht regneie, schrieben die unwissenden, aberglau-bischen un vorurteilsvollen Einwohner VON Brenditz diese Dürre
dem aufgestellten VWetterleiter S  1e stürzten deshalb die ze
mühevolle Arbeit

Diwisch stellte den VWetterleiter im nächsten Jahre wieder auft,
Da es damals zufällig hinlänglich regneite, wurden 1e Brenditzer
Von ihrem rtrtume überzeugt, ach anderen Quellen hätte die Re-
jerung 1e Wiederaufstellung des Apparates verboten. ach Di-
wisch‘ JTod wurde der Apparat zertrumm
führt

ert un nach} Bruck über-

Zum erstenmal aufgestellt wurde Diwisch' Wetterleiter 15
unı 1754 Dr Fossek Sibt in << Znaim un seine Umgebungen Y
Pagina 66, das Datum unı 1753 Franklin dagegen s’ell ©
seinen Blıtzableiter erst 1760 auf, Diwisch selbst verlegi
Moment ın das Jahr 1755, obwohl schon 1 November 1754
iın der CC Schlesischen Staatszeitung » eıne Abhandlung ber die
mıiıt seinem VWetterleiter gemachten Beobachtungen veröffentlicht
AÄAnal. Praem.
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hatte E  i1ne genaue Beschreibung des VWetterleiters ist uns ach
Angaben des Stiftspriors AÄAmbros Janko VOI Pelz]l in < Abbildungen
böhmischer un mährischer (relehrter >> überliefert.

< Der Bliıtzableiter bestand aus folgenden Teilen Vor allem ıst
eine eiserne, anderthalb Zaoll dicke Stange nöt1g, welche sich auf
einem Turme der auft einem schr hohen Gebäude befestigen lässt
Diwisch hatte sS1e anfangs aut einer VOoNn starkem Holze, miıt Eisen
beschlagenen Stange acht Klafiter hoch befestigt, Er fand diese
Stange niedrig un wählte ann eine Klalfter hohe Stütze.
AÄAn dieser Stange befanden sich 1n einer eigenen Einfassung Tre1i
bewegliche Flügel aus Blech, weilche den Zweck hatten, die Vögel
abzutreiben. Von der Haupstange zweigten 1er andere Stangen ab,
welche Querstangen irugen Von den armartiıg abstrebenden vier
Stangen un den die letzteren angeseizien (Querstangen ragten
beinahe schuhlange Stangen vertikal L  ‚D'  4 auf welchen eigen-
tümliche Kästchen ruhten.

Die Kästchen VvVon Blech, einen Fuss lang un mit eil-
spanen (statt dessen uch mıiıt Hartgummi) angefüllt, S1e hatten einen
durchlöcherten Deckel, welcher ber aut dem Kästchen testgemacht
WAaTFr.,. In jedes Loch 1m Deckel wurde ein messingenes Spitzlein g -
stellt un mittels des Zylinders, welcher 1Ns Loch passte, festge-
macht Der untiere eil des Stiftes musste bis in die Feilspäne
hineinragen un S1e gut berühren. Die Stifte dick
w1e eın Haarnadel r Eine Kette Sing VoR der Wetterstange ZUr
rde hinab, 1e Elektrizität abzuleiten. So wWar der Di-
wisch’sche Kondukteur oder Wetterleiter eingerichtet, Es War
der allererste Wetterleiter, der in Kuropa überhaupt aufgestellt
wvorden ist. Freilich sind schon 1752 und 1753 sowohl in Amerika
VON Franklin als uch in Frankreich von d’Alibart un de Romas,
endlich in Petersburg von Richmann eiserne, über die Gebäude
emporragende tangen aufgestellt worden., och diese Vor-
richtungen keine Wetterleiter. Diese Stangen isoliert und
nıcht mıiıt der rde verbunden, daher konnten S1e uch die Wirkung,
die INan VO Kondukteur verlangt, nicht hervorbringen. Dies lag
uch nıcht iın der ersten Absicht der betreitenden Physiker. Diese
wollten Nur wissen, ob ihre Stangen bei entstandenem Gewitter
elektrisiert wurden. Deswegen stellten S1e unter dieselben Leydner-
Flaschen, daneben befestigten sS1ie kleine Glocken, welche das Vor-
handensein der Elektrizität signalisierten, och bald kam Franklin
aut den Gedanken, spitze Stangen auft Gebäude, auf die Mastbäume
der Schiffe stellen un S1e mıiıt der rde der dem Meere eitend
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verbinden. AÄnacharsis hält ur  e unmöglich, ass Franklin Vonxn
den Ideen Diwisch’ irgend. eiwas in Erfahrung sgebracht hatte

Es bleibt och immer eın auttallender Unterschied zwischen den
Bestrebungen beider. Diwisch stellte seine Geräte aut treiem Felde
auf, ‚C4 die Materie des Blitzes in der öhe zerstreuen un
unvermerkt herabzuziehen, damit ke  1in schädlicher Strahl hervor-
brechen könnte D Franklin ber stellte seine Stangen die Ge-
bäude, CC den herabfahrenden Blitz fangen un ihn, dem
Gebäude unbeschadet, ZUrTr rde tühren D

Diwisch War seiner Sache sicher, ass aut eigene Faust
die Ausführung seines grossen Apparates Sing Ueber die erste

Aufrichtung seiner Machine (15 unı berichtet Natur-
torscher d Um Uhr nachmittags ste VoN Norden e1n Gewitter

un w1e die achine sekommen, sah INna  n ganz
we1sse, unne  LA Streifen, die sıch dieselbe richteten, ach
einigen Minuten lagerte sıch ber das Gerät eine we1sse, feine
Wolke, un das Gewitter ahm augenscheinlich ab un breitete sıch

ÖOsten Aaus, Äm 17 schwang S1IC.  h wieder VO  n} allen
Seiten des Horizontes eın Gewitter 1n 1e Höhe, Von welchem weıisse
Wolkenstrahlen wie ein Schleier der w1ie eine weisse Wolle sich

un ber die Maschine richteten e An diesen Tage liess
Diwisch mittags zwölf Uhr den Leiter herunternehmen,
sehen, wIie sich Au  am} das Gewitter verhalten WUur  an  de. << Sobald der
Leiter auf der rde lag, veränderten die weissen Wolken ihre
Farbe un Lage S1e verfinsterten S1C.  h un en S1C  h die
entlegeneren schwarzen Wolken das Gewitter stieg höher, un
blitzte un donnerte immer stärker O ach etwa dreiviertel Stunden
liess Diwisch die Maschine wieder in die öhe ziehen ; leiteteselbst die eisernen Ketten, 1e Von ben zZur rde gingen, < Kaum
stand S1e auigerichtet, löste sich ein heftiger Blitz mıit einem
starken Knall über derselben aut 1e€ Wolken zerrissen sich, un
sgerade über der Stange wurde Ina  am} eine lichte Oeffnung in den
Wolken sewahr, die acht Zaoll (20 Zentimeter) im Durchschnitt
haben schien. Das Wetter wurde Au  - Brenditz ganz stille, ob-
ohl sıch in der ähe och schwaches Blitzen un Donnern ausser-
te Ungefähr ach Trel Minuten stand Mitternacht eiwa
Grade eine prosse Wolke, die S1C  h ganz niedrig herabliess
un der Maschine eilends näherte. Sie teilte sich aber, eın
Stück zurück in der ähe blieb das andere vereiniste sich mıiıt
einer Mittag beinahe 1m Grade stehenden Wolhlke, nach-
dem s1e gegeneinander ein wenig 1LZ hatten. Dann blieben
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beide iber Brenditz stille stehen un lösten sich in einen saniten
Regen auf D AÄAm Juli 1754 Uhr abends kam VOL Süden

gewaltiges Gewitter. Durch den Sturm wurde 1e eiserne Stange,
. welcher das Kreuz angeschraubt Walt, abgebrochen un samt der
Kette heruntergerissen, blieb jedoch der hölzernen Stange 1ın
einer Entiernung VO  n Klafter hängen, Kaum War ber die Ma-
schine heruntergestürzt, entlud sich das Gewitter., Äm Juli,
da die Maschine och nıcht repariert WaT, hatte Brenditz ebenfalls
unter einem heitigen Gewitter leiden. Als 11 Juli wieder
21n estarkes Gewitter im AÄAnzuge WaT, entschloss S1iC.  h Diwisch, den
Ableiter aufziehen lassen. och lassen WITr ıhn selbst sprechen,
br schreibt darüber d Kaum erreichte die Maschine 1  n  hre sewöhn-
lıche Anhöhe, als alles Blitzen und Donnern aufgehört, die tinsteren
Wolken traten auseinander un blieb von dem Unwetter nichts
deres zurück als eın mıit Linsen-Körnlein grossen Evys vermengter
KRegen y doch aAussen diesem Bezirk ın Milliraun, un anderen
Orten autf eine Entfernung Von anderthalb Stunden fast alles nıeder-
geschlagen wurde. Von dieser Stund dem ewigen ott SCVC
immerwährender Dank) herrschte Brenditz immertfort eine
günstige Luit, also ZWAT, ass obwohlen durch den Juli und August
schier täglich grosse Ungewitter entstanden, solche dennoch ur  sr
diesen Ort, un die 11 Diametro auf zwei Stunden umliegenden
Ortschaiten hne allen Schaden vorbeigegangen, Dass ber die Ab-
ziehung des etters die eigene, un in der Natur gegründete Wir-
kung dieser Maschine SCYC, ann von denen Gönnern sowohl als
unsern Widersachern ZUT Zeit des Ungewiltters 1n allmaligen Augen-
schein werden, enn sobald das Ungewitter rad
der öhe erreicht, erblicket InNna  (n schon die Abziehung und Zer-
teilung in demselben. Gehet das Gewitter langsam, ist die Ab-
ziehung die Maschine w1e DUTe Ströme, weiıt un breite
sehen ; hatte solches ber einen schnellen Lauf, erscheint uch
selbtes Stück wWe1iss Von einander gerissen inmassen dann, da das
elektrische Feuer 1 Gewölk abgenommen, ganz natürlıich erfolget,
ass das Gewölk gehen musse zumahlen das Feuer durch seıne
z1iehende Krafit das Gewölk (wie ein Lein sagen das olz)
zusammentTüget N VWie kindlich Na1Vv aussert Diwisch diese
umstössliche Tatsache). Die Richtigkeit dieser Schilderungen kannn
nicht bezweitelt werden, enn Piarrer Diwisch War nicht der e1n-
zıge Zeuge dieser organge und hätte nicht W: dürfen, han-
tasiegebilde Papier bringen, S1e Dr Serinci, den damaligen
Proifessor der Experimentalphysik der Prager Universität abzu-
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schicken und durch dessen Vermittlung im nämlichen Jahre in der
€< Deutschen Prager Zeitung veroltentlichen. (Nach Dr Friess
und Klimpert)

Diwisch and ber nicht die Anerkennung wıe Franklin, Ja es
wurde VON seinen Neidern der Verbreitung der Maschine aut alle
mögliche Art entgegengearbeitet, Sg wüurde ihm enigegnet und ey«“
den Zeitungen öftentlich bekanntgegeben Die Maschine scheine
schr gefährlich sein, zumal Sie den Donnerschlag 1e1 eher aut-
1öst, als das Gewitter zerteilt und eben das Ja die Ursache WAarT,

KRichmann mit eisernen Stangen Srosses Unglück und Scha-
den erlitt. Wenn die Maschine die Wirkung in sich hätte, Ge-
witter zerteilen, Zarum hätten sich annn in un wieder
Brenditz Brosse und schädliche Wassergüsse jener Zeit
eignel, da die Maschine schon aufgerichtet WarTr un Wolkenbrüche

Schattau un Kallendor£, welche aum ZwWel Stunden VON Bren-
ditz entfifernt sind, grossen Schaden angerichtet Diwisch ent-
gegneie, ass seine Maschine Sanz ach anderer Art konstruiert sel,
als die Ableitungsstange VOrn Richmann. Auf die zweite Kinwendung
antwortete Cr, ass diese rte 2tuısserhalb des Wirkungskreises der
aschine liegen, Nun kehrten ber die Gegner den Spiess und
sagten « Da der Herbest 1754 schr trocken, der Winter cschr kalt
war und bis Ende Dezember e1n Schnee tiel, SC1 diese Maschine
daran schuld, indem Sie verhindere, ass der Schnee VOL den
Wolken herunterfalle Glücklicherweise ber hatte der Himmel
selbst ein kinsehen, und da iIm Januar un Februar 1755 eın reich-
licher Schneefall WAaT, War uch dieser Einwurf beseitigt.

Nun sagien seine Gegner, ecs Se1i überhaupt nicht erlaubt, sich
solcher Mittel den Blitz bedienen den derselbe sel
Gottes Werk, damit die Bosheit der Menschen straten. Eine
solche Maschine ist 1Iso eın ineQr1 in Gottes Macht, folglich eiıne
Gottlosigkeit, Darauf erwiderte Diwisch L Es ann dem Aller-
höchsten, wenn seine Züchtigung uns ausüben will, keine
Maschine und geschaffene Gewalt entgegengestellt werden. UVebri-
gens ist ja erlaubt, wider 1e schädlichen Ungewitter andere Mittel

gebrauchen, als das Glockenläuten, Schiessen, sollte die
Brenditzer Maschine AausSs der Zahl dieser Mittel ausgeschlossen
sein

Die Gegner ruhten ber nıcht un schrieben Es se1i ZWAar eine
unmögliche Sache, ass die Maschine das Wetter zerteile, wenn
ber doch seschieht, ist die Wirkung nicht natürlich und Wenn

jemand diese und die anderen Experimente VOT hundert Jahren
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gemacht hätte, SO WUur  LA  de ein solcher als Zauberer verbrannt worden
se1n. Und weiter d Wenn die Maschine wirksam sel,
sind enn nicht schon mehr solche Maschinen konstruitert WOT -
den >> Diwisch antwortet Teils, weil das Publikum Uurc den
unglücklichen all VO  $ Richmann geschreckt ist, teils weil die Leute
jetzt mit Kriegsnöten tun haben, und weil S1ie terner VO  —$
meınen Feinden abgeredet worden, indem S1e das Gerücht VeI-

breiteten, ass ich ebenfalls VO Blitz erschlagen worden sel, Als
diese Einwendungen nicht halfen, suchte inan die Bauern adurch
aufzureizen, ass gesagt wurde, die Maschine vertreibe die Ge-
wiıtter aus ihrem Bezirke in die benachbarten rte nd ihretwegen
hätten uch die Unwetter aut zwei bis jier Stunden 1m Umkreise
solchen Schaden angerichtet. Ist da verwundern, dass, als der
Sommer 1759 schr trocken WarT, 1er Bauern auf AÄnstitten seiner
Gegner ihm kamen un iıhn baten, möchte die Maschine her-
unterlassen, da Sie den KRegen verhindere. Nun entgegnete CT, ass
1e Maschine der grossen D  urre  L Schuld sel, sagten sS1e NUr,
ihn von der Brenditzer Pfarre samt seiner Maschine wegzubringen,
übrigens se1i das j1e] wert, als die Bauern Von der Philosophie
und Aarcana naturae verstünden, enn S1ie hätten diese Zeit iber
nützlichen Regen gehabt. Allein jie rohe Gewalt siegt Als
Diwisch die Maschine nicht herunternahm, wurden in der Nacht
des März 1760 die Ketten gewaltsam von den PHöcken herunter
gerissen, dadurch die Stange des Kreuzes beschädigt, un da ın
dieser Nacht zufällig eın heftiger Sturm tobte, das Kreuz ganz
heruntergeworfen, Der Prälat Hermenegild Mayer riet ihm, die
Maschine nicht wieder autzustellen, Diwisch musste gehorchen.

Diese und ähnliche Beobachtungen hat Diwisch ach Pras al die
Universität eingeschickt, Der Professor der Fxperimentalphysik VeI -

öffentlichte S1e och dasselbe Jahr in der Prager < Post-Zeitung
1im Brünner Intelligenz-Zettel n 1m CL Stuttgartischen Journal
und in der Warschauer Zeitung » uch machte Diwisch dem
Kaiser Franz den Vorschlag, solche Wetterleiter in Anwendung
bringen lassen. och die Wiener Mathematiker rieten davon ab
weil S1e weder die Möglichkeit och den Nutzen dieses Gerätes
einsehen konnten. Der Abt Marci schrieh Vvon den Wiener Ge-
ehrten Blasphemant quae ignorant Ddie verspotten, wWas sS1e  u nicht
verstehen])

Diwisch zeigte uch och ach dem Buche X Reisen des Anachar-
S1S N auft was für eiıne Art INan das elektrische Feuer aus den
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olken hne Gefahr leiten, esS der Erde zuführen und den Ausbruch
der Donnerstrahlen verhindern könnte » Diese Abhandlung schickte
Diwisch ach Berlin Ruler und ersuchte, möchte sS1e als Di-
rektor der Akademie vorlegen und gemeinschaiftlich beurteilen.
ANein Man würdigte hn keiner Antwort, worüber sich Diwisch iın
seiner gedruckten Abhandlung ber die 1 heorie VvVon der meteoro-

logischen Elektrizitäft, Pagına 68, 5Sffentlich Vielleicht hielt
die Akademie die Vorschläge des Diwisch tür eın Hirngespinst.
Wenigstens zweitelte KEuler och im Jahre 1761 der Möglichkeit
der erfolgreichen Durchführung csolcher Vorschläge, wıe aus dem
1766 eine deutsche Prinzessin geschriebenen Briete erhellt. Br
spricht ier VO:  [n Diwisch, VO  $ seinen Grundsätzen und von seiner
Wetterstange, erwähnt ber mit keinem Worte der überschickten
Abhandlung,

Euler schreibt ungefähr ein mayrischer Priester versicherte hn,
ass durch den ganzen Sommer die Gewitter Von seinem Autent-
halsorte mit einem ach den Grundgesetzen LO  ber Elektrizität kon-
strujerten Apparate abgewendet habe Einige Personen, welche aus

jener Gegend kamen, versicherten Euler, ass die Sache sich
richtig verhalte., Dieser Briet datiert AaAus dem Jahre 1766 Finen
andern Brieft kennt Dr Dohany AuUuSs dem Jahre 1754 und behauptet,
hne seine Quelle anzugeben, Euler hätte Fulers sol heissen Di-
wisch) Abhandlung der Akademie beHüirwortend vorgelegt ((( Oes-
terreichische Volkszeitung D Jusli 1904, ıunter der Spitzmarke
&< Die Zunahme der Blitzgefahr »}

uler hat die sonstigen Bestrebungen des Propok Diwisch
anerkannt,. Br schrieb schon Aug 1754 Deine Studien
werden in Sanz Deutschland mit grosser Bewunderung aufgenom-
men und tür ein immerwährendes Denkmal Deines hochberühmten
Names gehalten. Ich beglückwünsche Dich, hochberühmter Mann
von ganzen Herzen W der hervorragenden Fortschritte, welche
Du nicht allein in der Musik, sondern uch in der Erforschung der
Elektrizität mit dem besten Erfolge gemacht hast v

Wann Diwisch auf den Gedanken, einen Apparat ZUr Ablenkung
der Gewitter konstruileren, verfallen ist, lässt sich nicht bestimmt
erweisen (Klimpert vermutet ach seinen eigenen Worten

wollte zusehen, was in dieser Beziehung andere Gelehrte unter-
nehmen werden >> (Magia naturalis), lässt sich vermuten, ass 1e5
VOTFr dem Jahre 1754 geschehen ist ob eın der mehrere Jahre
früher, ann niemand sagen,



104 Miscellanea

Diwisch hat diese Zeit 1e1 experimentiert VOT arl von Lo-
thringen, VOTr dem Fürsten ohenlohe und VOT dem Graten Nostitz.

Neuester Zeit hat INa  — versucht, die Idee ZUT Aufstellung des
ersten Blitzableiters seitens Diwisch iın Europa mit Proiessor Win-
klers Schrift C Programma de avertendi fulminis artiticio >> in
Zusammenhang bringen, och erschien diese Schrift erst 1755
AÄAuch Franklins Schriften hat Diwisch schwerlich gekannt, Beide
Forscher haben auf Grund ihrer Beobachtungen ach ganz anderen
Prinzipien sehandelt.

Diwisch wollte durch zahllose Spitzen den Ausgleich der Lutt-
und Erdelektrizität erzielen, die seiner Wetterstange hängenden
Ketten stellten die Leitung mıt der rde her.,

eın Apparat wurde kompliziert un hätte eine Unzahl dicht
beisammen stehender Wetterleiter bedurft, jenen Ausgleich
gleichmässig ber grössere Flächen erzielen un verhin-
dern, dass der Blitz in 1e wischenräume zwischen den Stangen
einschlage., Wenn die Wiener (relehrten die Wetterstange Diwisch’
als schwerfällig un unpraktisch bezeichneten, hatten S1e nicht
s unrecht. Hätte Nan ber seiner Vorrichtung mehr Aufmerksam-
keit geschenkt, z  wur  de Nan erkannt haben, ass der Wetterleiter
DUr einen Umkreis schütze, dessen Halbmesser die Höhe der Stange
wäre, Es ware die Idee des Ausgleiches der Blektrizität überbrückt
worden jener der Ableitung durch eine einfache Stange, die bıs
iın die rde reicht, wie Franklin versuchte.

Franklin hat uch die Sache ganz klar ertasst, enn schon 1749
schrieb über 1e dem Blitze und dem elektrischen Funken ge-
meinsamen Eigenschalten ; beide leuchten, haben gleiche Farbe,
gehen ım Zickzack, verschwinden momentan, lassen sich leicht
durch Metalle ableiten, verursachen eın Knallen der Krachen 1m
Augenblicke der Explosion, durchschlagen den Körper, durch wel-
chen s1e ihren Weg nehmen, oten Tiere, schmelzen Metalle, zünden
brennbare Substanzen un verbreiten einen schwefligen Geruch.

Das elektrische Fluidum D sa CT, C wird durch Spitzen
gezogen Wir wissen nicht, ob auch der Blitz diese Eigenschaft hat
ber da diese beiden Substanzen in den Punkten, in welchen na  Tn

S1e bis jetzt hat vergleichen können, vollständig üübereinstimmen,
ist wahrscheinlich, ass S1e sich auch 1ın jener Beziehung nicht

unterscheiden, Es scheint daher geraten, hierüber einen Versuch
anzustellen ND

Se  ıin Versuch mit dem Drachen, der 10 Luftelektrizität durch
die ben angebrachte Metallspitze und durch die nassgewordene
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Hanfschnur in den unten angebundenen Schlüssel leitete, rachte
ihn bald auf 1e dee der Aufstellung des och heute üblichen
Blitzableiters,

Im Augenblicke, da Franklin die Hanifschnur miıt einer Fisen-
stange vertauschte un diese Versuchsstange eitend mit der rde
verbunden hatte, War sein Blitzableiter uch schon iertig,

Die Schriften Franklins‚ welche Dr Forthergill 1751 in London,
D’Alibard 14732 in Frankreich veröffentlichten, wurden Vo  — Alr
bard selbst talsch aufgefasst, D’Alibard befestigte eine Fuss
hohe Fisenstange mit seidenen Stricken Ptftählen un wartete,
ob er eim Herannahen des Gewitters aus dem ınteren nde der
Eisenstange Funken ziehen könnte, Aehnliche Versuche machte
Delor in Paris, der unglückliche Richmann in Petersburg,

Be der Seltenheit der Franklinschen Schriften und bei der
Schwerfälligkeit ihrer Verbreitung scheint nicht NUur Diwisch, SOIM-

ern nıcht einmal Fuler ZUT Zeit der Aufstellung des ersten Blitz-
ableiters in Kuropa dieselben gekannt haben

och hatte Diwisch VON den französischen Versuchen Kenntnis
und warnte VOTFr ihrer Getährlichkeit, WIEe das Schicksal ich

zeigte Diwisch hatte ach seiner Magia naturalis eine
Ahnung vVvon positiver un negatıver Fliektrizität. Eigentlich ber
wurde VO  ] 1.  hm nur eine Art der KEliektrizität anerkannt, In Glas
Schwefiel UuUSW. ausserte sich elektrisches, aktives Feuer. ber dieses
ame  .. nicht in Erscheinung, Wenn nıcht uch passıve Körper,
Leiter der Flekirizität gäbe, in denen das elementare Feuer enk-
halten sSel1.

Treffen sich zwei aktiv der Zzwel Dassıv eartietie Körper, INeTr-

ken WIr von  elektrischen Erscheinungen gar nichts. Kommen ber
Körper miıt elektrischem oder elementarem Feuer zusammen,
entsteht der elektrische Funke

Diese Verhältnisse bilden sach Diwisch die rundlage alles Le-
ens auf der Welt

Sie wurden VO:  [n ott ersten Schöpfungstagé als natürliches
Feuer erschaffen un 1ın aktives un Dassıves Feuer seschieden.
Sie beleben alle Geschöpfe. Folgerichtig hat Diwisch die Flektri-
zität ZUr Heilung der Krankheiten angewendet,

Bis A Jahre 1758 hatte mehr als Tünfzig kranke Personen
mit Flektrizität geheilt. Wenn uch alle diese Heilungen nıcht auf
Rechnung der günstigen Finwirkung der Klektrizität geseizt werden
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können, meint Protessor Albert, ist es doch bedeutungsvoll, ass
Diwisch als Nichtarzt aut die heilkräftige Einwirkung der Flektri-
zıtäat als erster hingewilesen hat 1r wWwIissen, ass 1es mit seiner
Theorie innıg zusammenhängt, Es War ihm nicht vergönn(, die zweı
Arten der Fliektrizität erkennen. Mit grossen Schartsinne hat
Versuche herausgeklügelt, d  1e scheinbar seine Theorie tüutzen Um
zZu beweisen, ass Zwei elementare Körper sich abstossen, brachte

E eın eisernes Ringlein durch einen Seidentfaden mit der
Elektrisiermaschine in Verbindung. Näherte 1a dem ın die
trockene Hand, SO zeigte sich keine Elektrizität,

Seinen theoretischen Traktat schickte ach Olmütz und VWien
Zur Zensur und suchte die Genehmigung der Drucklegung.
Die Drucklegung wurde mit der Begründung nicht genehmigt, weil
sich die Theorie aut die Methode des Aristoteles estütz habe

Ne Gegenvorstellungen halten nıchts.
rst 1n seinem Todesjahre erschien 1e chrift ın Tübingen, 1m

Jahre 1768 in Frankturt,. Kustos Irapp spricht Von einem eil des
Manuskriptes ber diese Materie im Brünner Landesmuseum.

ber nicht nur eın berufener Naturforscher erscheint uns 1n der
Person des Prokop Diwisch, sondern auch ein gottbegnadeier
Musikliebhaber.

In dem Stifte, das seit Jahrhunderten Kunst und usı1. eifrig
pflegte, ist es 1Ur leicht möglich, dass Diwisch eine fruchtbare
Anregung fand, in Verquickung mit seinem Können aut dem Gebiete
der Elektrizi:tät ein Muzikinstrument schaiffen, welches 1e a
elt in Erstaunen seizen sollte. Er schuf eın Orchestrion VO  - tüntf
Fuss Länge und reı Fuss Breite mit 790 Saiten, dessen Ton 130
mal verändert werden konnte. Er nannte Denis d’or Als
< Schlechter Spass >> wWar daran angebracht, ass der Spieler mit-
ınter einen elektrischen Schlag erhielt.

Bei der Aufhebung des Stiftes wurde dieses Instrument auf 100
Dukaten geschätzt, Seiner Originalıtät W kam in das
Kunstkabinett, Es konnte daraut ber niemand spielen als der
Brucker Stiftsorganist Wieser, Er erhielt e VO:  — Kaiser ose I!
ZUu Geschenke,

Diwisch starb Dezember 1765 1n Klosterbruck. Er wbhnte
im Kloster neben dem Kapitel, die Fenster in das L Kreuzgartl|
(Kreuzgan

Das Modell sSeinNes Blitzableiters wurde ach Aufhebung des
tiftes in einem öden inkel des Klosters ganz vergessen, rst
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Jahre 1851 als 1er die Militär-Genieakademie errichtet worden
WAar, fand mMan Teile der Wetterstange ınter altem Gerümpel

Die Stadt Znaim nannte Diwisch Ehren schönen Platz
ach SeiNeM Namen

Nachfolgendes Distichon, gedichtet VO  } Zeitgenossen, Ver-

herrlicht den merkwürdigen Mann
Non audate Jovem, genties Quid vester Apollo
Iste magıs eus est fulminis atque SOoN1

UVebersetzt Was rühmt Jupiter Ihr Was prahlt Ihr och miıt
Apollo Er ist der T  re ott des Blitzes sowohl als der Töne)

Veber Diwisch als Prior des Brucker Stiftes siehe die Studie
&« Abt Nolbek » ((( Znaimer Wochenblatt 22

Da Diwisch keine Beschreibung SeiNer Maschine herausgegeben
hatte, blieb dieselbe unbeachtet Wohl erwähnt derselben Euler

Seinen Brieten und Muschenbroek ebenfalls, sagt aber, ass 1€
Einrichtung dieser Maschine nicht bekannt Se1 obwohl 21n Italiener,
der be Diwisch gewesen und S1e© gesehen hatte, dieselbe der natur-
forschenden Geselschaft Danzig beschrieh rst Pelzel lieterte
eine eingehende Beschreibung, welche 1  hm VO  $ Ambros Janko, Prior

Bruck mitgeteilt worden War 1e Orosse Autgabe, den (Gewit-
terwolken ihre verderbenbringenden Elektrizitätsmengen ent-
zıehen, War Iso durch Diwisch gelöst eın < d Wetterbaum > hatte
die Probe glänzend bestanden und die Offensivwirkung der Spitzen
[vergleiche Beccarias Versuche) aufs beste bewiesen Znaim, das
berufen ist das Erstlingsrecht der Erfindung des Blitzableiters ur  LO
Diwisch reiten, hat Pflicht vollauf eian Die Wetterstange
des Diwisch ist rekonstruiert grossen Burghofe aufgestellt WOT-

den, ZUr Ehrenrettung des Naturforschers Brucker Stifte Ein-
gedenk der modernen Bestrebungen der Museen, die Sammelobjekte

die ursprüngliche Umgebung stellen, Kanonenschutz
VoNn Brenditz entfernt ragt auf exponıerien Standort das System
der Trockenbatterien des Konduktors den Himmel,
auffällig, ber stetig den Ausgleich der Elektrizität zwischen Him-
mel und Erde vollziehen.

(Separatabdruck aus dem Znaimer Wochenblatt Jänner

Dir BRUBKA


